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Und nun ?
Anr 21 und am28. Mäz haben die Franzosen
e n neues Parament gewäh t urd häben die
bsherige soz alstische Mehrheit buchstäb ich
h nieqqeteqt De"Buger chpn mtdemNco
Ga! iiste. Ch ra. !.d dem-"hF, dcr M rra:nnp
hö.efden G scard d Esla fg verrüge n rber;e
salte l,4ehrhe tvor über80%. Blejbef sie e n g
so kÖnnen se machen. was se wolef Dl.,a

Grünen s ndwoh an zweiHLirdengescheterl,
zunächslanderdesnanzös schenWäh oesel
zes da. .l.hl tr e das deri;che im g:ize.
La.dedee echtenStinrmenprczentespree.
läßt sondern den Wah kresen de m erst'.n
wah gang den Sieg demjenigen J<and daten
zuspricht,derdi€absoulet,lehrhettderabqe-
gebenen Si nmen für sch buchen kaii. m
,weten demlen qen der d e re ati/e Mehrhel
etrecht hat. Da.n woh auch dara.. daß vie e
Wahler rhnen 2war be Begionalwahen hre
Stimme gegebe. halten. bejder über de ce
selzgebendeVersammlung abera!ileden Fat
eliem aussichisrecher Gegner der Sozati.
sten hre Stinrme gaben An der ersien Hürde
scheilene auch de Parte des sehr rechts
slehendef Le Pen. D e deologische Ausrch
tungderKandidaten fteress ert uns h erncht.
W.hlgistu.r nur w es rhd e neue Faq erung
der!of den Leute. M tlerands zaqh.fl beoon-
nene. Otrnunq zur A.erLen.u.q der Hegrc
naspr..hFn' inr Esaß u.d . Deuts.h Lolh
rnger dem Deutschen, gegenüber verhalen
werden. Da he ßtes abwanen. obsich a!.h be
d esen Pade en e niqes qewandelt l-rat Schl e ß
ch waren zwrsclren den be den We tk eoe.

d e Soz alislen m t hren b-"nr.ht.tcn Vcr'irF-
lem nrEsaßN'larce EdmondNea;een P.," rö.
tes. Georges We de erbarmu'ngslosesten
Belü üoner der 'Assimllai on'' spr ch der Ver
nichlungderargestammtenSprache Undnun
warensedieie.lgen d e e negeß sse Autse
chunqdeslaLobnsch-zenlra rsche.Stand
punktes gebrachl haber. Haben de anderen
auch gelernt? Haben vor a em hre etsässi
schen !nd lothrigschen Verlreter qemerkl,
daß in qanz Europa sich e n Wa.de vo z eht
undwerdensleden Mul haben. s.h in Parisfin
ihre He mateinzlselzten wedasderzu hnen
qehoroe Jean Jacques Weber ars dem Obe
reisaß1ut?GroBe Holfrungen konnen w r uis
n cht nrachen, wenf wir an d e überhebtiche
nran könnlesagen schnoddr geAniwortc s.a
rd d'Eslargs denkeir, de er be seiner Kand
daiLf für den Präsidentensil2 dem Schtckee-
Kre s qegeben hat as der ihn tragte we er
zum Deulschunterrchl n ElsaßLrnd Loihr noei
stehe Er se 'sebstverständ ch fur besse;en
Untetricht der Fremdsprachen Warten wir
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Zu den Wahlen im Elsaß
m Wahlbez rk Haoerau hanederBeioeord.e-

1e des Bürgemeisters von Schweöhausen.
lvlarcelSchm tt sch as Kandid at der Aulo no
mlstenauigeste t Erhofite ehla5%St mrnen
2uerhaten ErerhieltE 58%.ln seinerHe m.r
geme fde gingen 839 der abaeoebenen 2.085
Sl mmen aufse nen Nanrer !nddamilstand er
dorran derSpilze alerKafdldaten m Kanron
Hagena! kam er alf 12. 65 %. Na.h desem
Verslch w rd die Pariei URA, EVU {Un o. du
Perpe a sac en, E sässische Vorks!n o.)be
zlkünltger Wahlen n aten Kreise. Kand da-

nem Federstflch bese hgt werden [or.le da
e. n.hlqesetz ch ver.nlertwar Deute.h ist
im E 5aß qar .icht afe ha.nl'l Rechlsoltlo
[öfnte es .ur du .h er. GesetT wer.lF; F;
handetsich nur urn eine Absorache zwsch.n
elnem Kultusmlnsler - der dles währen.l wr
diese Zeien s.hreiben, schon nicht nrehr ist
uird dem Präsldenlen des oberesassischen
Generalrates. hat also nLrr m Oberelsaß Wtr-
kung Außerdem gehl es nur darrnr n der
'6coe nraterne e , dern eher e ier Voßchute
geichenden Knderganen partäl schen deul
schen und iranzösschen Untenclrt zlzulas
sen.keinesweqs umd edarauf fo gendecrund
schule. wenn auch an eine Erueilerlno qe

Außerdem ist alles frewi ig De ceme nden
können sokhe par tats.he. I ndersartenbe
anlraoen. d e Eh-ar. können h,F krn.l.r h na n

Fonsetzung aüf Sene 2

liq't

aso ab. E ns st eider scher Wer auch d e
Führung haber wird und we ersch derSpra
.hF des neuen 'Frelndes qeqenubersre en
w d desernele Frelndw d F<n.hrd:.p.
auch nur e nen Muckser 2u macren rmien
iranzÖs schen Freunddarauihlr2uwe sen däß
es doch qar nchl ireuidschaluich uid dazu
noch in krassernGegensatzz!mvon be denso
hoch geloblen Menschenrechl slehl wenn der
rianzössche Freud die Sprache des de!l
sche.. dawo er d e Machl dazu hat drargsa

Wenn nran den deltschen schwezerischen.
östetreichischen cazetten g aubei möchte,
wäre nur rn deuischsprach qen Tei Frank
reichs a es in B!t1er: ln hre Be aoe schr€ibt
die BasrerzelunO euplrorschrudieserChar
tazwischen demiraizös schen Unterr chtsm
nister Jack Laiq und dern Präsdenren des
oberelsässlschen Geiera rates Jean Jacques
Weber Die kene Revoution. Lanqe Jahre
sorgte d e Sprachenlrage iür Zwsl zwschei
Pa.s unddem E saß. Nunbrechen neueZeilei
ai lHosiannal) S nd de guten Edgenossen
latsäch icl-rso kindlch nav obwoh sle unmil
ielbar sel-ren könien, w e Frunkre ch se t t9tE
benrrht ist das Deulsche n ihrer Nachbar-
schait verschwnden zu maclren? Und hre
bundesdeutschen Beruisgenossen s nd ke n
bißchen zurückhatender
Es handel sch nichl erma unr das Deket
e nes [4in slerpräsdenlen wre es das Dek.et
'Poincar6 Pislea 1928 war. das 19.15 mt e

Die oberelsässische Charta
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"Trick oder Durchbruch"
Soübersch ebenw rin Nr.92/5e ne Belrach
tung überdasVerhallen Frankre chsderelsäs
sischen Sprachenfrage gegen!ber. Nach etz-
ten Meldungen schelnl ABC[4 beinahe en
Durchbtuch gelunqen z! seln Am 8. Januar
berchtete de 'Baser Zetung . de uns unier
derUberschrilt D€uisch nun m Esaß onzie
anerkannt' iolgendes aus Slraßb!ru "Deulsch
ist von der lranzasischen Beqieru.q als oliizi
ele Spn.he im Esaß ane anniworden und
w rd kÜnitig in Volkssch! en gemeinsarn rnil
Französlsch oeehrl. Bildunqsrnin ster Jack
Lang !nlerzechnele am Dornerstag geme n'
sarn mitdem vedreterder Reg o., Jean Jaq!-
€s Weber. das Dokunrenl über dei zweispra
chigen Unletrchl. Die Ubereinklit sieht vor,
daß das B dungsminisi€rlm n Pars Vera.-
statungen in deulscher Sprache organiserl,
wäh rend dle Reg on die Anste r ng und Ausbil
dunq der Deltsch eh.er ilnanzierr.
Sowelt, so gut. Doch eniges st an dieser
Meldung ege.arlg. He weber st h er als
VertreJerdes E sassesetuähnl w rke.nen hn
arsdentüchi gen Pras dentendesoberelsässi
schen Generakats. Der eiqeiuiche Verlret€r
des EsassesmüBle doch Herl,Iarce Hudloff
sein, der Präsdent des Esässschen H€gio

Nun ernrern wruns.daß m elztenJahrdeor
oberesaß von der Regierrng eine Überein
kunli angeboten worden ist, deren nhalt dem
entspricht, wasw r hier esen. Hand€ltesslch
asonururneineauidasObere saßbeschrank
te Vereinbarung! Das wäre schon wenlqer,
sähesehrnachdem Beharren aul dem Depar
tementasystem aus,jaden Req onen nichl2u
viel Bedeulung gewähre., denn das geht n

R chlunqAutonomie.A soverständ glmansich
mit de. ärseren Oue.g eri.und nd esem Fsle
sind d e oberelsässischen Genera!räle hall Mel
ärger as die unierelsässschen. Schme ßen
wir desem Hunde €iner Knocher hin Die

A! Rer aus derfränzösischen wochenze tschriil
"Baiorme' habenwirimWESTENauchschon
die Tageszeilung 'Le \4onde' eBähnt d ese
brachle vorJahren eine Fo ge z! den sprach
ch€n M nderheiten m Sechseck Frankeich.

denr'hexagone", n derauch das Deutsche im
Nordosi-a. Frankr-"l.hs etuähnt wurde. lrd
des ohne ene geschraubte Ausegung. was
merk ich von der offzle len I4e nLng der po lti
schen Fühnrngskräfte abwch.
n elnemArt ke vom 1. Dezemb€rr 992wirdeii

Oberelsässische Chafia
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schcken, d e Lehrcr (staat che Beamte)kön-
nen dazu bereit sen desef Unterichl zu
geben, aber se können es auch ablehnen,
s€lbst wenn sie DeLrtsch beherrschen. Es ist
a so ehlaswie eln Gummiparaglaph, und diese
Möglchkeilen, zuzusagen oder abzulehnen,
s nd elne ganze Menge Trelm nen deenge-
baulwurden. G€w ß, wirwole. H. Jack Lanq
gerne zubiligen, daß er den lulen wilen hat,
und wenn die elsässischen Gewähten iesi
aullrelei, können se ielzt eiiiqes eneichen.
Aber: Werden sle es tun undr We gesaqt.
[4inster Lanq hal berets n]chts mehr zu me
den. Jedenfa s wrd de vorbildliche verein
oLrnq ABCM ZwesprachigkeI deren Tatiqket
dleser Schriti votuärts zu danker ist. sich
davor hüten rnüssen, in hren Bemühungen

Förner kannten diese Methode schonr Dlvde
!t mpera Teie um zu herschen Warren wn

Zldem st auch anderes noch etvvas unklar:
1928 gab es e n "D€kret Polncar-Ä Pl sler', das
iüral eVo kssch!len ndendeulschspraclrloen
c',Abelen einen zwar beschedenen. aber inr
merh n n cht unwnksämen Deutschunieri.ht
vorsah Es war aber ein 

^'!in 
ster a dekret, ke n

vorn Parlamentbestätigies Gesetz. Und so e n
Dekr',.tkann a!.h wiederdurclr einen I\4 nster
auigehoben werden. Des geschah prompi
1945, lnd de Auiheburg hale unseres Ws
sersnichteinma enenlvl nisterzunrUrheber,
sondernden Slraßburqer lecteurd acadam e

dem ubrigens spälerdie deutsche Bundesre
g erung das Bu.desverdlenslkreuz v€neh€r
hat (man we ß nichlqena! wolür). A so könnte
so e ne Vere nbarung mit d€m heltgen Unter
richrsm nisterdurchden morq gen auigehoben

ljnd noch en4as ersclre nt uns Lrnscher: De
geplanle Vere nbarung 2wschen dem Obere
saß lnd der llnterrichlsvetuallung sah die
Frewi gk€it vor. Freiwllgket für de Elem,
Frewi gk€it für die Lehrer alsofürdevom
Staate e noeslelllen Beamten! Vielechi w rd
man uns zu großes M ßlrauen voMen€n, aber
nur wenn soche Vere nba.unge. m Gesetz
veranken s nd, kann man hnen e nigen Be-
sland zutrauen Solte ebra dLrrch das obge
Abkommen de Europälsche Chartafür Regio
na- u.d l/llnderhetensprachen unteraulen
werden? DerAuß€nmin ster Dumas hatja Se-
nalor Goeischy daraul h ngewlesen, daß das
von d eserChariaVerlanqte schon wellcehend
n Frankreich Wkklichkel se. Grund zum Ju-
bc n istä so no.h n.htvorhanden. doch Grufd
der Vere nqLnq ABCM zu qratu eren. denn
wredem.!chsei au.hdieserSchnttnachvorn
ist zunächsl enmal en großer Erlolq ihrer
Tätigket.

werk von Prof CLaude Hagage besprochen
HagogesSpez a täls nddiekäss schen Spm
chen erkannaberauchChlnesisch,Russsch
Arabisch urd Hebräsch und ehrt am ColÖge
de France, einer der berühmlesten akademL
schen Lehranslalten Frankreichs.
Hagage berichlet nichl nur, er gehteinen Schritt
weiter:DerT teLseires Buches aulet: Europa
muß in eirer mehrsprach oen Tradilon auJge
baul werden. aui diese Weise könnlen sie
sehr v ru enten Nal onalsmen in Europa abge-

Dem einst als Valke erker' verschieenen
Habsburger Beich besche nigt er die größle
Liberalität in der Handhabung derSprachenf ra
ge. Ale dorr vorhandenen Spncnen haben
sch iftr Fabsburger Beche gehalten. Es gab
Zeten. n denen man r den verschiedenen
Landestellen Sprachwissenschan er ein€rlvlin
derhete.sprache und zuglech Patriol und
Soldal des g rö ßeren Slaates se n ko.nte. Und
Prolessor Hagage istder rMeinurg. dies könne
alch n anderer Ländern mög ch sein, es
könnten ohne Schwerigketen verschiedene
Sprachen n e n€m Slaate nebeneinander be-
stehen. Erweiß natürlch. daß auch lvlachtlra-
qen n dieses Probem lrlnelnsprechen. doch
nre nt er, daB der homo europäus" zwei we.n
n cht gar dreisprach g se n müsse. Außerdem
hä.9edle G aubwürdigke tdes Franzos schen
a s nlemai onale Sprache vo n der achlung der
in Frankreich heimischen l,,lnderheitenspra
chen ab. de mt der staalichen Einhet ohne
weilercs zu vere nbarensel Erbetont daßdie
M nderheilen den lranzoslschen Staat als sol

cher durchaus belahen und deshalb keiie
Gefahrlürse n Bestehen darsr€llen. Mtgera
dezu Weckmannscher Uberzeugung kann er
saqen, daß das Unversae dem Parrikuaren
ke neswegs entgeqenges€tzt isl.
Dass nd z em ich nele Töne. die heuie von so
manchem kLlgen Fnnzosen zu vernehmen
sind.von Leuten.d eden rlberkornmenenGeist
von 1792 abegen. Haqage geht der Lage lm
Eisaß n chi aus dem Wege:Er betont, daß die
Elsässerwiedie Luxemburger wkerqänzen:
unddie DeLrisch Lothr nqer vonzuHauseaus
von deutscher l\4utlersprache s nd und daß
h nlerihren deutschen N4undaft en diedertsche
Hochsprache steht. hr Bespiel zeige, daß
man nicht d e Sprache des La.des sprechen
muß, !m sich m tdiesem verbundenzulühlen.
Solte im Elsaß sich das iakobin sche Dognra
durchselzen. daß es i. ei.em Lande rureine
Sprache oeben dari. dann würde diesdurch die
Schud Frankreichs den Geist des werdende.
Europas der nur aul der lvlehrspmchlgkeit
dem Bechlum der viefätigen KUturen, beru'
lren kann,sehrsclräd gen.

Baldamus
Oskar Wöhrle, der Balclämus und seine
Streiche: Verlag G. Braun, Karlsruhe,
NeuauFlage 1992
Oskar Wah e an dessen hunderrsten Ge-
blrlstag w r vor zwe Jahren ernneften, der
iästveroessene Schrllsteller und Lyr keraus
dern Sundoau, veröffent clrlediesen Roman
1 91 3 mit 23 Jahren, er trägt deul ch autobio'
graph sche Züge und hatte damals großen
Edog. We tere Auilaqen erschienen 1927
lnd 1931. Wenn der Karsruher verlag ihn
jerzi m t einem Nachwortvon l\,4anlred Bosch
und Guiraume Platt versehen herausbr;ngt,
so st das n cht .ur eine Reierenz vor dem
großen Literalen aus denr Esaß der vorlelz
ten Generatron, sondern tursdruck dairr, daß
ihm seine Erzäh kEft und Unmittelbarkeil er
halten gebleben sind. Damals islderBerlcht
übere ne antbürgerlche Rebelion und über
abenteuer che Wanderlahre der n einer un
verbEuchlen, saltigen Sprache nrit starken
S! ndgauer Anlehn ! ngen dargeboten worden
sl so eTwas wie ei. ferner Nachlahre des
S rnpiziss rnus gewesen Ein Elsässer sland
Pale für e n neues literarsches Genre. Der
Roman hat alch dok!mentarischen Wert,
denn er g bt Kunde von e ner Wet, die wir
heule nLrr noch vom Hörensaqen herkennen.
Er gehod auch ir das damalige Spannungs-
feld zwschen Frankrech und Deulschland.
Oskar Wöhrles dichlerlschem Fang wlder
fähn durch dese Neuaulage Gerechlgkeit
Wjewärees m ieiner NeuauflageeinerReihe
selner Gedchte, n chi zulelzl aus der"Schil-
I gheimer Ernte'?

Franzose f ür Mehrsprachigkeit

tssN 0179 6100

DER WESTEN, herausgegeben von der Ge
sellschaltder Freunde !nd Fördererder Elwir
von Ste nbach Sllft!ng e.V.. Geschäftsstelle
W 7024 Fideßtadl (Bernhausen), Wiese.srraße
110, Tel. (0711) 701645. Konten: Postg ro
Sluilgart 370 15 708 (BLZ 660 10070). Deut-
sche BankSluilgad 1 2/55 066 (BLZ660 700 70)
Geschäft sf ührerin:AnnelieseSchlechl. Redak
tion !nd für den nhalt veranhvortlich: Eduard
Haug. Dietnch Plaeh er.

Dnrk: L-oibo d GmbH Karlsnrher Str. 46
7512 Bhe nsrelren.Förchhe m

Beilagenhinweis: E nem Ie lderArfla-
ge dieser Ausgabe liegl ein Uben4ei'



Warum Hochdeutsch in den Klassen
vonABCM?

D ese Frage kann nran zu Recht slellen: Dle
Klrder dere. Ellern mtihnend eererbteSpra
che sprechen brngen eine bestinrmle elsäs
ssche lvlurdart mil. so te man nichl a. diese
anknüpfen ? Das B atl 'Zwe sprachigke l' das
Verbi.dungsorgan von ABcM-Zweisprach g
keil, dessen Tte se te ein pausbackigerJunge
(die zechnuns Ton Ungerers)schrnückt, der
glech zwei Zungen aus se nem lrunde her
äusslreckt und mt jeder an e nem anderen
Eisbecher eckt, stelt in hrer Nummer 4 / s
seber de Frage und gibl darauj eine gul be-
glündete Antuort, d e wir hierabdrucken

Die Frage sleilen sich manch€: waru r. lsl der
Unterrichl der ABCLl-K ass€r aur Hoclrdeulsch
(Schrllsprache) und nicht aui Elsässer

Zunächst isl zu bemerken: Dle E.tsched!ng
derABC| Kassen Iürdas HochdeLrtsche be
deulet nich1. daß d e l"4undarials d es-ön K2s
sen ausgeschossen ist, wle elwa in vieen
Öffentliche. Schulen Esässische Abzäh rei
me, L ed ein Märcher, !sw.gehörenzurn nor
malen Schualta!.A!ch Ellern können ir die
Kiasse. kommen und auf E sässerdeutsch den
K nder. etras erz.hlen Das Elsassrschspre-
(hen der Ki.der wird LeL.esw-".s verh n.lcrt
sondern w rd durch Wiederhofu;oer n Hoch
deutsch so ot wie rnoglich e.gä;a Unr dies
zu qarantieren. w rd grundsatzlich e ne HiUs-
kraft eingesteit, d e mt den Kindern Dalekt

Für dle Wah der Schrftsprache gibt es man
chenei Gründe Bei alen crüidungen von
ABCI\4 Kassen, halslch €ine größere Anzahl
von lranzös chsprechenden Ellern eingeschr e
ben:Sle sfd voeegerd ai Hochde!1sch n
teresserl. Das o t auch für de mu.dartsDre
chendeni allgemei. verlangen dreivertet der
Ellern Hochdeutsch En rechl präktscher
Grund eqt ebenlalls vor:es ware nchtmoq
lch, oeeenete5 LehrDerlona lur de. ohaen
Da€kl zu lnder. und drekt enen aid-are.
Dalektzu leh.en st. cht sinnvoll.
Grundsätzlich git aberdie Überlegung, daß es
gutiür die Kinder st, mog chsl jrüh zu erfah
r€n. daß Hochdeulsch und Esässe..le,,ts.h
d e beden Seilen ein und derseben Sprache
s nd. Darüber werden d e Kinder zwar n crrt
nachdenken. es wnd aberzu e nem geläul9en
Erlebnis lür se Das !ltfur den worrschalz:
dle K nderwerden sehrbald lernen. d e Wön-.r
n hren beden Aussprachen zu kennen und
se miteina.der zu v€rb nden. Das git iür d e
Gmmrnalk Se isl n beiden Sprachformen
die gleche Ob eln Klnd aui Eässerdeursch
oder au1 Hochdeutsch zu sagen ernt: lch bir
m Wald" oder 'clr gehe n den Wad und
nicht ch bin en de Wald' istdassebe. Durch
das Ere.nen d€r Schrillsprache wird es sei
nen D alekl automatsch verbessern. Das qil
auch f ür di-a inrmerzah rcicherwerdenden Ga
lizsmen, de den Diaekt eniste en:zum Bei
sp e fur d e uble Ver.rmung rnd Veriälschunq
d!r.h Fll.lilh'ars.tz!n.er: rs dcm Fr:nz.<
schenvonEnzelwödein,de mDerischen,je
nach dem Sinn zweiverschiedenen Wörrern
entsprechen. Zum Bespel lür Franzdssch
'demandea rnuß es auf Deulsch heißer €nl
w-"der 'verlansen' oder Jragen" : ich ver an
qe e n E'' und nichl "lch frage ein E . Für das
lranzös sche'seulemenl'muB es aLrf Deutsch
heiEen entrveder'nul oder 'erst es st erst
drei Uha'und nichl es sl nur drei Uha'.
Dle lür €inen Anderssprach gen so überaus
schwierig€ Slelurg des Verbs und dessen
Voßlbe, we.n se sich selbständ g ,racht, sl
auf Hoch- und arl Esässerdeutsch d eselbe.

Und so rernen de Kleine. mühelos däß es
he ßen muß:"ich gehe heule abend fod lnd
''ich bii heule abend rortgeqangen' und r cht
''ich fongehe heute abend und auch n cht 'ich
bin heute abend gegangen lon" So ernl das
Kind beide Sprachrormen zugleich. sowet es
zu Haus€ d e Mundan spreche. hoft und se

So verbessed auch Untetrichl n Hochdeutsch
autornatisch das EIsäss sche Vorausgesetzt
de Knder eneben be de Sprachlormen: Da
lekt und Schrndeulsch. Da sl d e Rolle der
Etern unerselzuich Se müssen mt den Kn-
dem ene sprachlich rchtige [4undart spre-
chen Außedem st de Kle nknderschu e in
Hochdeutsch, die bessere Vorb€rcitung aui

La lanoue d'Albert Schwetzer orx Nobet de
a Pax: ',Deltsch sr mn lrluneÄprache, we
der elsässche Diaekl, n dem ich sprachlich

De Veranirortlchen haben sich die Sache
nchr nur gut rbeiegt, ste s nd alch FachteLr-
te. Nurgemeinsam können l\,lundadund Hoch
sprache Libe eben wenn de [,lurdarl das
Hochdeutsche stülzt und das Hoctrdeulsche
d e LlundarL Die immer wieder e.scheinende
Behauplung E sässisch sei ja sar nicht
Deuts.h. ist ene der hntertstigsten LLiqen,
rnil dene. dre Vertreler Fra.kerchs lnd hr',"
€lsäss schen cha!v nistischen Handlanoerdie
alihergebrachte Sprache vern chlen ;olen,
ndenr sie be de auseinardezu! vidieren ver
suchen Schon der Hetzer Hans sano d ese
W€ise vor 1914 Zlm Beispie behaudete er,
der Ortsname 'Habs he m'seivon den Deut
schen geschai,en worden €s heiße n Wirk-
lichket Habsa Lrnd das ser Keris.h Köm

Die Bibliothek der Erwin von Steinbach-
Stiftung im Jahre 1992

De Ze t der Jah resberichte wolle n wk auch ln
d esem Jahr nltzen. einen Blok auidle Bih ö
thek der EMin von Steinbach SlflungzLJwer
len. Diese w ssenschaft che Speziarsammlung
d eseltr 963a s Dauerle hgabe nderFrankllr
1er Stadt- und Univeßtätsbb othek belreut
wId. st mit hren nrehr as 25.000 Bänden die
umlangre.hsle und wertvo sie Samm lng zu
Geschichte und Landes[undevo. E.aß Loth.

Der Bestrnd ist n den ailgerne nen haraLogen
der Fra.Liurler Stadt- und Un versitätsb blLo
thek ersch ossen. Der Benulzer der s.h w.-
qenderspez elLen L teraturhieterbenruhl. ha1
all d ese Weisezugei.h zugrilr aui den riesi
gen Flndus ener modernen crcßbb othek
Der Vorteil einer solchen Ve.knripllna von
Spezia sarnnrlung und Universa bibliothekliegl
auf derHand.Auchengeronr.rete Forschunqs
vorhaben lo.nen aul ntormatonen ..ht ver
zchlen, die große oflleure algeme ne Nach
schlagwerke anbieien Dennoch bleiblderDruck
e nese genen,fach ichpräsentierten Beslands
kataogesder Elsaß-Lothrrgen Bb olhek e n

Der Werl der Bblothek set21 sich aus dern
Gewichl seines a ten Bestandes und aus dem
Umlang !rd der Siruktur deriaulenden ENer
bungen zusanimen. De rege mäßgen Neuer
werb!ngen bestretel die Sladl und Univers
tätsb bliothek als hren egenen M tte n. Er
gänztwerden d e Käuie durch ceschenke und
Nach ässe vor a lern ausdem Kre s der Freun-
de !er Gesel schail. Aus derlauiendeniranzö-
sischen und deutschen Produkton wlrden m
vergangenen Jahr 211 Tilel gekarlt woiür
8.413 Dll aus dem Haushalt der Stadt
Franklud auigewend€i wurd€n. Nach eirem
q.obensachrchen Sch üsse vertelen schdie
Anschafl ungenio gendeftraßen: B b iographie.
Arch veund B b oiheken 7 Ze tschrften (neu€
Abonnemerts) 5, Eplgraph k und Heradik s,
Genealogie und ei.zelne Biographien 47, al
qeme neLandeskundes0.po ii scheGesch ch-
1e 32. Kirchengeschichte 15, Orls- und Regio
nageschchte 29, W rtschaiisgesch chle 4
Kullurgesch chle 2, Recht 3, Kunst 15 Spra-
che Lrnd Lteralur 17 llnverslä1sw-.san und
Umwetschutzje I Tlte
Zu den neu abonr erten zeilschrilten zählen
'Hemechtsand a Sprooch" 'LEsor. Bevle
cu lurel edelaval eede aBrucheetde'anc en
pays de Sa rn' sow e le ein deutsches und ein
französisch-"s Perod kunr das sch m t der
Geschichte der deLrtsch{ranzösischen Bezle

hunqen beraß1. Be den neu ensesanqe.e.
Einze tilelr se aur e ne GrLppe von deutschen
Schu btchern zum Gebrau.h an eLsässrsch'an
G,unds(h! en und aui er.e i Straßburq her
auslommende Serie mi Theat-.rsnr.ken n
esässischem Diaekt h ngewesen Auigrund
derscrrwierigen F naizlage der Siadi Frankluri
konnten m vergangenen Jahr einige Bestel-
wünsche nchl befredlol werder Däbei h,n
dell es sich n roch rie nenr Fal um enen
Verzlcht aul n ha tlich w chl oe N euers.heinri-
ger. Es iställerdings ledeidamilzu rechnen,
daßdie Eins.hränkungen lm konrmenden Jahr
schmerzlcher 2Lr spüren sein werden.

Buch-Sonderangebote
A Roh.:frlloqe Grenzladlieler. :.
FanzÖsisch. deulsch. Dialeki
(srar DM 60,-) ott so. I'
H Allkemper: E sässer Küchenschät2e' DM 5.
E.Riracher Gedlchiauswaht Dt,I10,
A:Finck/ [,| S1a be.:Studien2! Re.6Schik-
kele lstaft D[4 48, ) DM24,
W. E. Schäfer: J M.lMo$herosch Di,4 10.-

B. Echl: E. Boesw l@ald als Denkmapieger
lsralr olv 98.I DM 40 -.,.
E:nzelne Hesiexemplare, noch ncht ano*
bolen Leterunq übe! dle Geschäistst€

Werivo e Geschenke bereicherten auch 1992
d eS.rnm ung rm Sornmerhonnlenw rausder
nachoe asseren Brb rolhef,des Hetn Dr. med.
Kraem€rin Leonberg 600 Bände übernehmen.
Von Frau GertrLrd Bo,sche aus Hedeberq er
heten wir de 1816 qedruchre Erstausqabe
des "PI ngslmonlag'. 1 992 verslarb L,lax Hehnr
anql.hflges und verdenstvoles M tg ed der
Gesellsch.tt. Sein schrrtictrer Nachaß er
reichte uns für das Archv.
Das lnteresse an den Beständen der Etsaß
Lolhrngen SEmmung Epeqelt s.h n ener
ebharte.Ben!tzln.:mOn rn.li.7.hrFi.hpn
schrill l.hen Anirag;n. Er'1reul ch lst besonders
diewachsendeZah lungerAkademiker, diezu
Thernen aus dem es.ß othrlnqrschen Bäum
Lileratur suchen We stels q nqen.uch 1992
w€der Arbeiten, d e h €r in der Bib lolhek be
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treul worden sind, näch lhrer Fertigsle ung
alsGeschenkein. Diesrnal handelt es sich um
einen Auisalz von Annette Maas über deut
sche und ,ranzössche Krlegerdenkmäer in
Lothr ngen, eine l,4agislerarbeivon Thorsten
Hickmann über U mwellschutzpo iiik und Um
wellschltzbewegung m E sa0!ndeineD plo
rnarbeil von l,4lchae Essiq über den Spra-
chenkanpfin E saß. Schriil cheAnlragen zir
den Beständen, die sich zum Teil zu rege-
rechten Kotrespondenzen entw ckell haben,
karnen aus ngostadl, Trer, Saarbdcken,
Ze , Erlangen und aus GroBbrilannien. D e
Beann orlung der Anlragen lag,wieauchde
fach che Betreuung der auswälgen Besu
.her in nen Hä..1e. des tlnlezeich.eten
Sehr erlolgrech haben sich dle Arbeilen rn
Frankfuder Lteraturhaus enlwckell. wo irn
Herbsl des vergangenen Jahres Arce ß und
L4agaz nräume rür einge werlvolle wssen
schafl cheSpezia archive, dievon derFrank-
furter Siadl Lrnd Universtälsblblioihek be-
treul werden, eingerchtet worden sind. n
dlesem ZLrsanrmenhang gibtes se ther auch
Iür die Erwln von Steinbach Slftung ein ar
betszimmer!nde nenkleinen lrlagazinraum.
Damt isi das ljnterm eterdas,.in in e nem
Reterenlenzimmer der Stadl und Universl
lälsbiblothek beendet. Über e;e Steililäche
1ür feuersichere Stahlschränke. die die hand
schriltlichen Nachlasse des Arch vs aul.eh
men kö.nten. ist noch nichlenlschieden wor

Absch le ßend se an d eser SteL e die Adresse
derBibliothek und des bibl othekäischen An
sprechparhers m lgeteit:stadt- und univer
si1älsblb iothek. Fach relerai Geschi.hle 1 Jo
chen Slol berg, Bockenheimer Landstraße 1 34
- 138. 6000 Frankfud am l,4ain, Te.: 069 l
21239 391 .

Eine te eJonische oder sclriftlche Voranmel
dung empiiehllsich, dad e Bücherder E saß
Lothringen Sammlu ng ln e nem Au ßen maga
zn untergebrachi sind lnd so elder eine
Bereitslellungsf sl von drei Taqen nichl z!

Anmeldelormular zur Mitgliederversammlung am 12. Juni 1993
Aus Kosiengründen vee ichlen w r di€ses N,lal darauf e ne e genen Ar me dekarle beizu egen.
Blte veMenden Sie das fogende Anmeldeiormular! Se bslversländlich können Sie auch
Folokop€n der b€iden Formuare alfdieser Seite einsendenl

Mitgliedsbeitrag/Abonnementsgebühr
Wegen der bevorslehenden Unrstellunq der Postletzahlen bearbeilel de Geschaflssielle die
Karr€i der Miigleder bzw. der Bezeher des Weslens". Dabe sielte sich heraus, daß ein
beme enswerler Tei unserer Mitglieder und Freunde mil der Zahlunq des Beltrages/der
B"-.q<g"our' iT cri."srd, o..r - Le J" ner -no iorz'ooal-rä ligEr lr/ar_ur gor.
zunächsi dankl de Geschaftsste e alen, de regelmäßig ih.en Beiirag zahlen und Spenden
überwesen Ohne hrezuverässigketkönnteder Westen gar n chl m€hr erscheinen.
Was nun noch zu sagen ist, richtetsiclr an dielenigen, d e nichtzu diesem Telllnserer l,lilglieder
und Abonnenten gehören, aus welchen Gdnden auch immer. So wie bisher kann es nichl
weitergelren Angeschtsder Koslenste gerungen der elzen L4onale und dieserWochen (Porro

alleine um 40%) b tten wn alre M tg ederderGese schaft und a le Bezieherdes "Westens , uns
denlewe s rückständ gen Betrag zu übeMe sen und ab sofodfrre ne pünktlchezah ung Sorge
zu lraqen. Der Jahrcsbeitrag (die Bezugsgebühr) beäuft sich aul DM 30,. Dies auch zu
Ernnerung rür deienigen. de harlnäckg d:e schon Jahre zurückliegende Erhöhung nqhl
wahrgenommen hab€r und weilerhln DIü 24,- oder weniger übeMe sen.
Wer an einer weiteren Belielerung mit dem "Weslen nicht mehr inreressie.t ist, möge dies
der Geschäft§stelle bitte mitteilen.
lrilgleder u.d Frernde, de aus finanzielen Gdnden keinen BeiEg (keine Bezlgsgebüh4
zahlen kdnnen oder die eine Ermäßigung benötigen, mögen d es b tie ebenfalls der Geschälis
.rpoTinaren oanilF r"p'ec're'd"" ' d- hdrleivbrnerawaro"r.a-1. 11<ocFenl-aer
bernühen w r uns, die zusendung des Wesiens aulrechlzuerhaller.

B tte senden Sle u ns auf ieden Fa I den nachfo genden Abschnitt zu Bite bald Unsere ab
1.7. gütige Postlelcah I nden Sie aur Sete 5

Ausschneden und aui Postkarle kleben oder irn Briei elnsenden an:

Gesellschaft der Freunde und Förderer der Envin von Stein-
bach-Stiftung, Wiesenstraße 110, D/VV 7024 Filderstadt.

B fi e arslilll',"n un.l änkrelz-an:

w€il€re Beieterung nritdern Westen lstnchteManschl tr
Weitere Beleleruns ist erwünschl tr
rch kann uM autbnngen kosrenoserbebn E

Straße/Plalz + Hausnr.

landlPlz: Ort:

Bitte deutlich und lesbar schreiben!

Sagen und Märchen
UllaSchid, Sagen und Märchen ausdem
Elsaß. Eugen D ederichs Ver ag, 199i.
Eine bundesdeutsche Aulorin. d e übri
gens esässscher abkunll ist, bemüht
sich um die Neuausqabe elsässischer
Sagen ufd Märchen. Sie gibt zu a len d e
Queller an und auch Literalur. Welch
Rei.hnrm n kLltureler Hinslcht. weche
reche volkskundliche Ernle, d e weilge
hcn.l aLrl.lEs SchElten.ier Bnl.ler Stöher
zurückgehtl Störend st, daB die Autorin
die französische n Name n der Orlschaften
als ersie nennt, das paßt n cht z! solch

Straßbug um die
Jahrhundertwende

Brielwechsel AlL,ert Schweilzers mit
seinerspäteren Frau, Helene Eresslau
Herausgegeben von deren Tochrer
Rhena Schwe,lzer-lüiller und Schweit-
zers Neffen Gustavwoytt. verlag c.H.
Beck, München
Dieser Brielwechsel zelgt enma rnehr,
wie ku lurellvie tälUg und reich die Zeitum
d e Jahrhunde(vende ln Straßburo qe
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B tte a!sJ! len. ausschneider u.d aul Postkarte (DM 0,80 Porto) kleben oderim Brletb s
5. 6. 1993 e nsenden an:

Gesellschaft der Freunde und Förderer der Erwin von Stein-
bach-Stiftung, Wiesenstraße'110, D/W"7024 Filderstadt.
Bilte ausfülen bzw. ankreuzen:

ar de'\,4rg,ede!e ,dr 1-no a n '..r.l99J rWalo-ro -o.pzin$._gänn.'rF

ch rnil Personen teil. E
t.ritrasessen n Kaaeei Kuchen n

Straße/Platz + HaLrsnr.:

La.d/PLZ Ort:

Bücksendung erbeten bis 5.6. 1993
Bitte deutlich und lesbar schreiben



Der Rhein vereinend statt trennend?
Ana.dererSte e ber chtenw rvon den Prob e
rnen, de durch d e Aisedurg von Bundes-
deutschen westlch von Bresach entslehen
Nunbe. chtetder'lVessagerevangel qre'. das
Wochenb att der evangeischen K rcher von
Elsaß Lothringen lm Februar r993 überAhn
ches nr Uiterelsaß: Foppenheinr zwischen
Hagenau und Weißenburg ebe gewisserma
ßen lmAuslausch mitder grenznahen burdes
deltsche. Bevö keru.q im Orte se ber woh
nen v!-ae Fami en von dem rechten Hhe nu.
1er, we üb€rhalpl n der gaize. Gegend. De
besserenI nanzlelen Bedi.gungen ziehen sie
an (wie be Bresach) Unargenehm jür die
E nheimischenseies.daBd eseneLenBewoh
nerdie Prese in d e Höhe lreiben. lhre Kirder
gehenleilwese hier in d e Schlle, se machen
fastein V erre derSchu kinderaus. Diesbr noe
mt sich. daß in der Schul€ und auch in der
Vorschu € derUnietrchlte we sein deutscher
Sprache erleili wkd. Dle Pfarrerin des Ortes
sage, Hier hat die Beibehallurg des Deut-
schen w rklch e nen S nn. Warum eqenl clr
nur 'h er'? Wir meiren, d es se so im ganzen
Lande. Etwas lrverstand ch lsl daß de Be
rlcrrterstalterin, Fra! Sab ne Pleiifer'SchiJIer,
hinzu,ügl: 'Wenn auchd etungen E sässeraus
de. Plare davon noch nicht ganz übeEeugl
snd.' Hai se das nachg€prüll, oder ist iirrd e
Talsache nichl so qanz nach hrem Guslo?
Oderiürch1e1se sich e n weniq vor hrerCou
raqe,soelwaslestzusiel en? lmGegensatzzu
ihrhabenwirden Eindruck,daß d eJugendaus
deser Gegend d€ Zwelsprachqkeit poslv
beurre t. gehldoch ein großer Pro2entsatz d€r

Georges Finck "Haiet,
Arn un Ahmtet"

Der Lahrer Scharenburg-Verlag brngt e nen
Gedchtband des in Paris lebenden German
slen, der we sein glechnamiger Landsmann
und Germanist in Straßburq, Adrer F nck, in
Hagenbach irn Sundgau geboren wurde D e-
ser Ge e hrre ist ein Beispie dalür, wie der be de
Sprachen beheifschende E sässer l,4iltlerzwi
scher beden Kuiurer se n karn. wi€ vor hm
so viee das waren Sclrur6. Lichtenb€ruer,
Spen e.

dordgen Jugend in der BLrfdesrepubik arbe
ten. Aso:Austausch h nüber uid herüber.we
das lruher der Fallwar as d e fra.zös schen
Könlge den Rlreir .och nichl zur'natürlchen
Grenze F.ankreichs befordert halten. So wa-
ren z B. die Wanzenauer ln Honau verpfarrl
undbegruben hre Toten lenseils des Rhe nes
aul dem Fredhole des Platrdories.

Wird Robert Schuman
selig gesprochen?

Frarzösische we deutsche Katholiken betre
bend eSel gsprech!ngdes Lothr ngersBobed
S.hlmän der näch 1945 on niränzöss.h-an
M nisterlen saß, auch as U nisterpräs dent. Er
legleden Grund zur B ldung der Europä schen
Geme nschaft lür Kohle und Stahl. Von 1958
bs 1960 war er dererste Präsdentdes Euro-
paraies. Er starb r963 und wurde in Scy-
Chazelesbe Metz ne nem Eh re.grab bestal
tel. 1988 hat der Metzer Bischoi Piere Raffin
dieBemuhungen !mse neSel gsprechu.g be-
.onner Präs.le.t d',"s d.," ns.hen Komlt',"es
;!rseligsprechung Schumans, dem e ne Rei
he katho scher Persön ichkeilen des öffentli
chen Lebens angehören s1 der Augsbuger
BischolJosefSl mpfle. Schuman hatas g äu
bigerChrist mil se nern überzeugend ge eblen
Gtundsatz von derVersöhnuno derVö kerdas
europäischeGrundanl egenvertrelen, das nach
se nem Daiürhalien seinen Kern in Frankrech
!nd Deutsch and haben soLlle. llan nrag qegen
diese Seligsprechung E nwände vorbri.gen
dochslehlrest daßbe desem Lothringer'd e
religiös slnlchen, de wahrhan h!manen, weiL
götl lchen Werle des Chrslentums"d e Grund
agen seines Denkens und Wrkens bldeten
Wir wissen. daß Fobert Schurnan bs zlm
Ende des ersten Wetkreges alrr der deut
schen Sete lebte. zwis.hei den beden Wet
kregen der he matrechtiichen Sache der E-
saß Lothrlnger gegenüber wohgesinnl war.
Auch. daß se ne Flucht 1942 mt der Bücken
deckung heimalrechl cherKreiseedo qte un-
ter ander€m, daß s€ire Entlassung aus der
Haftweiigehende nWerkvon Hermann B ckler

ilung
der Geschäftsstelle

Ab l. JulilaLieidre neLe PosleilzaLd.,ar

70794 Fildeßlädr

Bilte heltei Sie alch uns urd te len Sie

lhre neue Po§lealzahl

mlt! wlr nr!ssen unsere Adressenkarlei
umstellen undsind daraui angewiesen,
daB Sie !ns dtese arbel erleichtern
WFr.la..lrhrFqhein:. h7w .lia Ah..-
nementgebühr noch n:ch1 bezahlt.l:iä1.
kann es sich ga.zeiniach machenr.d
de neue Post{eitahi aui den Empftirl
gerabschnilt des UbeMeisungslorm!
laresschrelben,. Sie sparen dam t Por
lo ünd wir korrnren zlr dem. was wr
b.alchen. Für dle. de es rnnrer noch
nicht gemerkl haben: Der Beitrag /die
Bezugsgebuhr iegi nzwischen bei D[,1
30, /Jahr (seil.lahren schon!). Spei-
den weden nrmer dankend entgegen-
genommen und benöiigl.

Neue Grenzlandprobleme
D e Grenzen Ia en, man Jäh rt u ngehindert an
Po ze !nd Zollbeamlen vo rbei die Kennkar
1e n der Tasche nalür ch. enerseils aus
Vors cht, ardereßei1s als "Rü cksichl , n Ge
danken an ftuhere Zeten daman se !nbe
dingl brauchte Aber nornra etue se b eibtsie

Das "Auswesprobenr" entfälll aso be nahe
vollkommen doch andere Probeme e.tste-
hen So fahren z. Zt. an d e 40 Schü er aus
eisässisch€n Onschaien bei Allbreisach über
den Fheini. diedodgen Schulen Vorkurzer
Zet gab es das noch n cht. Es störl vorerst
alch noch nienranden Es sind K nder von
bundesde!tschen Bürgern, dle gemerkt lra
ben, daß Bauplätze aul elsässscher Sete
wesentlich bjlliger slnd as auf bundesdelt
scher. Alch d e Ve.kehrsmög chketen s nd
günstg Aso:Auflns B :gland DeZahlder
b!.desderns.hen Ki.der dle nä.h Altbre-
sach iahrer,lstnoch geing. Aberw ewird es,
wenn slestarksteigen solie? W rd der Raum
in den Breisacher Schulen noch ausrelchen?
Und auBerdem zah ei d e Eltern d eser Kin'
der lhre Sleuern anderswo. aso kommen
d ese den Breisacher Schu en nicht zugule.

H er e n ge Zah en: Vogelshe nr (2560 E n-
wohner) w rd nach Aussage des Bürgerme
stcrs Fn.le des.i.hres ].st r00 deLns.hc
,\4 tbürger lraben. 1991 waren es noch 66,
1989 47 1987 30. Vogeqrün (420 Einwoh
nea bestehl schon zu r0 Prozent als Delt
schen Von 6 Balparzelen wurden unLängst
Iünfvon Farn len von deranderen Fheinse te
erworben. lrn benachbarren Wecko she m
wares es l0von 18 Baupläizen usw. Elsässer
und Zugezogene vertrag en sch m a lgeme
nen sehrgut, nurd e Slegerung der Baüpre-
se durch diese Neue. gela t de. E sässern
nalürlich nichl n Algosherm sl eg der Pres
iür €in Ar Bau and von 20 000 bis 23.000 FF
aul40 Q00.
Was d e Schu en betri1fl, s ehl Bü rgermeisler
Ren6e Schm tt von Weckoshelm das ziem-
lich enfach: n senem Dode gebe es eine
zwesprachlge Kinderga enkasse mll 13
Stunden Deutsch und 13 Stunder Franzö
s sch Dasseie ne Lös! ng. lvl t Zweisprachig
keit im Kindergarren st d:e Frage alerdlngs
noch n chlqe öst: V e eichtfindelslch h erein
Ansalz. um dasSchu system durch alle Kas
sen h ndurch zwesprach g zu machen eh

Bilder zu Geschichten
'' Die groBe Zeil der lllustration in StraBburg,
Basel, zürich. Nürnberg. Augsburg, Utm..
" von Jeän Dentinger. FürDM 48 überunse-
re Geschäftsstelle zu beziehen-
Suchen Se ein auseresenes Geschenk iür
lemanden der Freudean Kunstund Gesch ch
le hat. so beste en Siedieses Buch überunse

llf serLandsmann De.t ngerhatmilguterSach-
kerntn s !rnd bestem Geschmack lllustratio
ner von Büchern. auch wenger bekannter,
rne st aus dem l6 Jahrh!nden als di-" Bü.h-
druckerkunst hre ersle B ülezeil erebte. aus-
gesuchl De Künster insprerien sch nicht
mehr nur an der Bibe oder an He igeneqen
der, de antiker Mythenwurden bekannl, anti
ke Ph osophe.wuden im Druckherausgege
ben alch mr.,aäter .he Bomane Geschch
1e. Geograph e Pjanze.kunde ertslanden,
Arzneibücher und anatomischeWerkewuden
m t Hozschnillen illuslred. D e Jupter, Apo -
len Dianen. Aphrodten bevo kedendiese Bü
cher, genau wle Bi der von S1ädten Auloren,
aten Ph losophen. Es war auch die hohe Zeil
der Herenverbrennungen. Wirw ssen wieder
i. Slraßburg ebende Hans Baldung Grienvon
desem Thema gepackt war.
De Künsler elerten de Vorage. zechneten
ihre Blder lnter Unrsländen selber alf das
Hoz der Hozschneider, damas eher Form
schneder genannl, schn tt sle n das Hoz.
Viele Gemä de von berührnlen Künsuern, Tzi-
an, Dürer, wurden n Hozschntten kopiert.
Bekannt st. daß DürereinenTei derBilderzu
Sebastan Brants Narrensch ff gelei€rt hat.
D es ales erzähl] Denl nger anhand von Bei-
sp elen ErqehtauchderGeschichtederBuch
ll!slrationvon der Ert ndung derB!chdrucker
kunst bs zum Aniang des 17 Jahrhundeds
nach D e w cht gsten Släd1e des Ho zschn t-
tes, Base. Straßburg Narnberg, de 'Donau
schule des Lukas Cranach werdenkurzskiz
zleft Hans Badung Gren widmel Dentinger
eln ausgedehnteres Kapilel, auch Hans We
dlz und Tobias St mrner. Eine !mlangreche
Blbiographe er aubl es denj€n gen, die Feuer
gelangen haben sch weter in den Stoä zu
vertefen. Die Texte sind meist in be dei Spra
clren wedercegeben. Der Druck ist heruora-
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ABCM-Zweisprachi gkeit
Ene Aizahl !nserer l,4ilglieder hat s.h ver
pilichlet- ln gewissen Abständen dieser Orga
n sation ge dl cheUnlerstülzungzukornnreir z!
assen. W rs nd rn der o Ücklichen Laoe. d ese
Spender da.aul hinzuwesen daß inzwschen
elnes unsererNltg eder,H.Dr. ng OxoHom
schu, W 4100 Dusburg, Schwelzer Slr. 3s.
lnd sein Freund. H. Rechtsanwah Werner
Erhardl, e nen Fördetoere n rü r d e Zw€ispra
chigket m Elsa8 und m lllöse departenrent e.
V.'qeoründet haben Dieser sammet in der
Bundesrepublk Gaben für de Unterslrtzlng
von ABCM Zweisprach gkeil und eilet dese
weiler Hier de Nummer Poslgiroafirt Essen
219286143a. BLZ360 10043. Eswurded esem
Verein zugestanden, daß er Spendenbesche
r gunqen a'rsslelen kann !mdiegespendele
Sunrrne bel der Steuererklärunq abziehen z!
kannen. Das konnen wir nichi. Bie. machen
S e von d eser [/]og ichket Gebrauch eh

Föderalismus, Frankreichs
Rettungsanker?
D e Wochenze tschr ft Rölorme' bringl arn 23.
1. 1993 einen Artke. den leder franzassche
Polil kerbeachten mußte: ... chsehenuren
H€i m tle,d elnstilutionen Frankeichsdadurch
zu modern sieren,'indem man h nschllch der
Reg onalslerung v elweilergeht.. lm"ancien
Reqme bestand Frankrechs Vortei gegen
über zerstücketen Vök-"rn darin däß es eine
zentragewat halte . . Aber heute, da alles
inrmerkonip exerwnd. so tes clr derZentral
staatenliaslen, n cht nurdurch eln paar ger nge
Kunstgrfle insl tul oneller Art, sondern durch
Schariufg echier Begionaeinheilei, de n e
iem FÖdera Syslem aulgebaut werden, we
das heule n modernen undwirksamen Staai-.n
der FalL st.. Die VeMa tungse nhellen undd e
polils.hen Strlki!ren snd völ g überholt, da
l eren doch d e Departenrents aus der Bevo !
t onsze t von vor 200 Jahren

Gaston Peter gestorben
m A tervon 97 Jahren starb in Hunawe er der

esässische Wlnzer und Schrftsleller Gaslon
Pel€ r Er hate ein bewegtes Leben hinter sich
hat er doch noch am Ersten Wetkrieg lellge
nommen. Seine Erleb.lsse hat er n Büchern
geschidert z B in'Gerichte und Gedichtezur
Gesch chte'oder "H eller geht's we ter als Strei-
ter.'ln'ZeugeeinesJahrhunderts halerseln

Gute Stellung der Grünen
im Elsaß

DielranzösischenGrünensiidke ne[4elonen
pade,außen gdn innen rot,sieslrddurch und
drrch gdn, fogen nicht ldeoogen von 1789
wie in der Bundesrep'rblk. schauei sch die
Fragen nach dem erslrebtenWoh ergehender

Set den 70er Jahren etreichen sie nr Elsaß
doppeltsovie eStimmenw e m übr gen Frank
r-" ch obwoh esa!.h dörteßt,Lrn .h.Lrtuärrc
gehl Anto ne Waechter und Andr6e Buch mann
aus dem Elsaß s ndzwe hrerGalonsiquren
De etzte.e sagl zlm Vorsprung m EsaE:
'Velleichl entspricht das uflserer eher deur
s.he. Mentältät W r häh-ön .,"lr.n.lcres Vcts
hätn s zlr Natur als d e Leule ln den roman

Seil-" 6

Es gibt eine zwe te 'öko ogische' Paite be de
nennen sch 6coiogsles de eher an Paris
angeblfden st, devon Brlce La onde. der e nige
zel Umwetmin sler w getührt w rd. Be den
R€giona ralswahlen gngen sle bede zusammen
und haben e ne'enienre öco ogisre rgeblldet. die
hnen natürich große Voneb btachte. m ElsaR
kanren sie aul benahe 20 Prozent in Fü erf m
Suidgau, dem WohnoftWaechiers. sogaraur 43.
was asgute NorefÜrdesengelren kann denn m
überschaubaren Kres der Geme nde ltennl man
hn persönich rnd hal anschenend eine gute
lvlenrng von ihm. m esassschen Regofalrat
haben sie9S 12e und irulzend e Gelegenhelt daß
dar ndlebürger clren Parleien hreabsouteMehr
he tveroren haben, aus. um hreAilegendurch
zusetzen. So wurde hnen zugestanden daß de
KredJ. iilr d. unslrricne Arnobahn drch de
Vogesen e ngelroren wurden Zudem slelte der
Feg onairaleinezusä12 iche Mi ion zur Fördetui-r9
des Umweltschulzes und der t!4ülpollk berel.
S eb ndens.hwederane ne B chiung.ochand e
andere. s'rchen durch dle verschedenef mög
.henMehrheren.l.shcrarsTrh.en wrswirkl.h
grünen An iegen hlil, und err€ichen durclrdbse
pragmalische Halung m""hr as unsere Grünen
de sich as Lnksaußen veßtehen. Nach den Eu
ropawahen lratWaechler es sch anqe überegl
ob er m Europaparanrenl e ne Fraktion ml den
deLrlschen Grünen b lden dürie

Gustav Woytt gestorben
Wir erinnern u.s gerne daran, we Guslav
Woytl vor 20..lahren unsere Jahresveßamm
Lrigen besuchte. Erwareinerde. Gründerdes
Schickee-Kreses und eilete d esen e n ge
Jah.e. Zw schen den be den Wellkriegen hatte
ers ch zurückgehallen,l940 erstrechl, sowar
es ihm möglich, nach 1945 sch mt seiner
ganzen Krail, ncht zu elzt mit seiner klaren
schriluichen Beträgen fur die Erhaliung der
angestammten deutschen Sprache m Elsaß
und n Deulsch Lothrngen elnzusetzen, bls in
se ne letzlen Taqe h nein.
Er starb fas1golährig am 2r Marz und wurde am
2s m:l großer Beiel gun! auf dem F.iedhor von
Oberhausbergen se n€ti Geburtso begesetzl
Dodruh€nauch se ne Scrrwester seine Frau und
seine Elern. Der Vaterwar ange Jahre hidlrch
Platrerderdon gen evaige ischen Gemeindege
wesen Seine Mutter.JuieAdee Schwetzer, war
€ ne Schwesler von Alben Schweitzer Zu se nem
Onke hateGusiavWoylie nengesVerhätn sund
ha1 sich sehr um dessen schrltlchen Nachlaß
gekümrnerl eh

Rin in die Kartoffeln, raus
aus die Kartoffeln!

h der leizlen Nummer brachte. wir de l,4e -
d!ng: TGV Es1 beschlossene Sache: Nun
esen wir, daß der Besch uß weder alfgeho
ben worde. st. D e beiden Hochgeschwindg
keilszüge, der TGV und der deutsche CE
sollten verbundei werdeir, as'Beilrag zum
eLrrcpälschen Haus". Nun harde Begierung n
Pars besch ossen. d-"rTGV Estso ebs2000
nlrb s in den oihr nq schen Raum ro e.,eiwa
bssüdwestichvonlrlelz Bshersoltedorider
Sch enerstrang sich gabeln, eine Spur so te
den Anschl!B nach Ludwlgshafen [,,lannhem
scherstelen, der andere den an Straßbrrg-
Karsruhe. Ob nur lnanze e Gründe hinter
des€m Rückzeh€r stecken, ist nchl sicher
Europäisch habendieBeschl eßersLchern chl

gedacht. Europaschwärnrerei scheint weilge
heid eine deutsche zum ndesl aber e ne mit
leleuropäische Angeegenhetzu se n. eh

Elsässische Glasmalerei
Am 15 Januar 1993 erhieli im Fahmen der
Arbeiisgeme nschaft lür Gesch chtiche Lan-
deskrndeamObetrhein.d esich im Kar sr!her
Genera andesarchv trlll, I\rlarkus Hiirsch.
Bamberg. einen Lichtb ldevortrag Zum Rea-
lismus in derStraRb!rgerTaiei undclasnrale-
re der Milte des 15 Jahrhunderrs Dabei
wurdedas Werk des Straßburgers Hans Hirtz
besprochen N4il a er Wah rschein ichkeit ster
alch der Schöpfer der "Karisruher Passon'
de in Karsruhe i. der Kunsthalle ausgeste t
ist. V ele der Werke der G asmalerei des 15.
.lährhundeft s sind verlorengegangen, es steht
aberlesi, daß es e ne sehr produkl ve Zeil aut
d esem Geb el war slraßburg und M etz waren
damals ifir Reichführende Släd1-" in derGäs-

Ziemlich "gesundeter"
Rhein

Wk erinnern uns an das Entsetzen hei d',"r
Kataslrophe ir Basöl als be enern Brand€
höchsr gilrlge Siofle in de. Bhein lossen und
sowoh Faunaw eWasserf oraaulweiteStrek
ken vernchlete. Das hai damas aurgerütlet.
Eswurden A. agen geschafien, dieAbwässer
vie besser as vordiesem Unlallrein gen so
en. Der F uß heßles-seizu90%gesundet
Man wi sogar wieder Salmen dain gesehen
haben. ln SlraBburq waren einst die Bh€inri
sche ein beqehiles Nahrunqsmtte. Das s nd
s e heule noch nLchlwieder. Ob s e eslewied-"r
weden können? Trotz obiger günstiger l/el,
dung bleben wr enaas skeptisch, denn irtr
unteren Tei gegen das Bheind-"ltazu niüssen
s cher noch gewa tige Anslrengungen gemacht
werden. bis das dortige Fheinwasserwieder e ni
germaRen as gesLrnd betrachtel werden kann

Ehrung Tomi Ungerers
Tom Ungerer wurde am 4. FebrLrar in Slraß
burq drrch den Botschafter der Brndesrepu
blikmildem Bundesverdierslkr€uzausgezeich
net. Das st nchl die e.ste Alszechnung, d e
hm zuleilwird: llineriand ehrte hn 1c90 mn

dem Rilterkrc!zder Ehrenleqlon, derKullurmi
n sler Jack Lang ernai nte hn 1 984 zum Kom-
ma.deur de I ordre des Afts ei Letires' 1983
war ihm schon von der coethe'Slftlng des
[4äzens AlJred Töpler der Jakob'Burckharc]i
Pre s ver iehen woden.
Der r931 in Straßbu.g geborene, unerschrok
kene und sehr egenw lige Künster hal irolz
se nes WellenbLrnr m ercharakleß e n ausge
sp.ochenes elsässisches Heimalgelühl N cht
2u etztdürfteihmd esdurchse ne MLrternahe
gebracht worden sen, die mil den Kndern
Vo ks eder sang. So war auch das erste Buch.
durch das er in der Bundesrepub k bekannl
wurde. das von lhm sehr s.hö. mil elsäss
schen [,lotven ilustr erte Vo ks ]ederbuch.
Durch nlchts äßt er sch von seinem Wege
abbrngen. kilsch zu se n. wo ereslürgege
ben hält. Und wo es um eine gute Sachegeht
s1€hl €r as Farderer man.haft hin so h.t er
sch sorort aur de Seiie von ABCI/ gesielt
Dem Elsaß beibt er treu und läßt sch durch
nchls von senem Kurs abbringen Es blebl
sein Angepunkt. Aber seiie Farm hal er in
rand dort ebl seine Fanrllie. Dle ganze Welt

haterschon berelst.aberElsässerlstergeb ie


